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68 3'lnftr. fdjioeti. $aabtt».=,8ettBn8 (Organ fur Me

üRalergefeHen Çot bie Sohnlommiffton ermächtigt, fads
eine fcieblidje Beilegung riid^t ermöglicht werbe, ben

Strei! ju proflamieren.

einiges über den fielzzement.
(Singefanbt.)

©ie fffrage 9îr. 3 in einer bet legten 9îummern
biefeS Blattes brüdt bem ©Treiber biefer feilen bie
fÇeber in bie fpanb; benn nach feiner äReinung ift eS

enblidj einmal an ber $eit, bett 53et)örben, Bauherren,
Slrdjiteften unb Baumeiftcrn, mie auch ben §o(zzemeut=
arbeiten auSfüljreuben ©penglern unb ©achbedem Haren
SBeiu einjufdjenfen über bic Bezeichnung : edjt f dj l c

f if cher §alternent.
Söir wollen babei nicht fo weit gehen, ben getreu,

bie in itjren SSorfd^riften echt fdbjlefifd^en ^ol^ement
berlangen, borjuinerfen, cS fei bie ©u<ht, bem eiuljeim«
ifchen gabrifat bas auSlänbifcfje burju^ieheu — ein
9îed)t ju biefer Sluffaffnng gäben einem allerbingS bie

Beobachtungen, bic mau in letter $eit machen tonnte
betreffenb allerlei unter neuen hudjlltugenbeu Stamen
angepriefenen ©achpappen unb Slnftrichmaffen, wie
fRuberoib, ©ureScopappe, ©açhpiï u. f. ra. —, fonbern
wir motten annehmen, baff biefe Borjdjrift tebigliih bent

gebantenlofen Stbfdjreiben früherer SSorfchïiften unb
einer leiber noch bielfach herrfchenben UnfenntniS ber
2tfptjalt= uttb ©eerprobuftenbrandje jujufdjreibett ift,
welche eben baher fommt, bah tueber an ben tedjnifchen
^ochfchulen, noch ben Baufachfchulen in genügender
Sßeife für Stufftäruug ber Baumeifter unb Bauljanb*
werter über bie Gsrforberniffe guter gabrifatc uttb über
bie gabrifation unb baS SBefen berfelben geforgt wirb.

tjieüen tJJublitattonen beë Sd)treibet. (Seroerbeueretnä) 9tr. 6

Stein jufäßig hat im Salfre 1839 ber Obftroeiu»
fabritant ©. 6. pausier ju ^irfchberg itt ©chlefiett
ben fpoljjement erfunben. @r machte nämlich allerlei
Berfuthe, feine fÇâffer ju bichten unb fanb babei ein
9J?ittel, baS auch ""4) Ai'fidjt .bon Baufadjfunbigen ein
fehr gutes ©achbedungSmaterial barfteüt, unb ein Bcr=
fuch an feiner eigenen SßeinhaHe beftätigte biefe Slnficht.
SBie eS mit fotdjeu Srfinbungett immer geht, umgab
auch Häusler feine Srfinbung, um fie gut ausbeuten

ju tonnen, mit bem Schleier beS tiefften 5«btifgeheim=
niffeS unb noch tjeute behaupten feine (Srben unb Stad)=
folger auf @runb eines ©eftamentcS, biefeS „@eheim=
nis" nicht preisgeben z" bürfen. Slllcin bie nicht raftenbe
SBiffenfchaft ljat längft bieS gabrifationSgefjeimniS
roiffenfchaftlicher llnterfuchung unterzogen unb eS ift
heute bie gabrifation beS §otzzement Allgemeingut ber
Snbuftrie geworben, §eute wirb in ©eutfdjlanb §dIj=
Zement nicht mehr b'oS in ben echt fdjlefifdjeu
Gabrilen erzeugt, fonbern ein oorzüglidfeS Brobuft
wirb am Sil) ein wie an ber @lbe unb ber Sonau
auf ben Snbuftricmartt gebracht. Unb wenn mir in
unferm eigenen Baterlanbe unS umfehauen, fo bürfen
wir — auf ®runb üerfchiebener amtlicher geugniffe —
fonftatiereu, bah auch unfere fdjmeizerifchcn |>olz=
Zementfabrifen gfabrifate in ben ^anbel bringen,
bie in allen Beziehungen bem fchlefifdjeu unb bem
beutfehen ^olzzement bollftättbig ebenbürtig finb.

Sßemt irgenbmo ber @a| : „Stafien Ijeiht fRoften"
angebracht ift, fo ift cS in ber Branche bei ©eerprobufte.
SBer ba nidjt ben (Srrungenfcbaftcu ber chemifdjen
Söiffenfcfjaft z" folgen üermoi|te ober nidjt folgen moÜte,
fonbern auf ber ©runblage fteheu blieb, bie üor balb
70 Sahren gefdjaffen würbe, wer heute noch mit ben

S
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Malergesellen hat die Lohnkommission ermächtigt, salls
eine friedliche Beilegung nicht ermöglicht werde, den

Streik zu proklamieren.

Einiges über üen fiolnement.
(Eingesandt.)

Die Frage Nr. 3 in einer der letzten Nummern
dieses Blattes drückt dem Schreiber dieser Zeilen die

Feder in die Hand; denn nach seiner Meinung ist es

endlich einmal an der Zeit, den Behörden, Bauherren,
Architekten und Baumeistern, wie auch den Holzzement-
arbeiten ausführenden Spenglern und Dachdeckern klaren
Wein einzuschenken über die Bezeichnung: echt schle-
sis cher Holzzement.

Wir wollen dabei nicht so weit gehen, den Herreu,
die in ihren Vorschriften echt schlesischen Holzzement
verlangen, vorzuwerfen, es sei die Sucht, dem einHeim-
ischen Fabrikat das ausländische vorzuziehen — ein
Recht zu dieser Auffassung gäben einem allerdings die

Beobachtungen, die man in letzter Zeit machen konnte
betreffend allerlei unter neuen hvchklingenden Namen
angepriesenen Dachpappen und Anstrichmassen, wie
Ruberoid, Durescopappe, Dachpix u. s. w. —, sondern
wir wollen annehmen, daß diese Vorschrift lediglich dem

gedankenlosen Abschreiben früherer Vorschriften und
einer leider noch vielfach herrschenden Unkenntnis der

Asphalt- und Teerproduktenbranche zuzuschreiben ist,
welche eben daher kommt, daß weder an den technischen
Hochschulen, noch an den Baufachschulen in genügender
Weise für Aufklärung der Baumeister und Bauhand-
werker über die Erfordernisse guter Fabrikate und über
die Fabrikation und das Wesen derselben gesorgt wird.

Wellen Publikationen des Schweizer. tSewerbevereins) Nr. à

Rein zufällig hat im Jahre 1839 der Obstwein-
fabrikaut S.C.Häusler zu Hirschberg ill Schlesien
den Holzzement erfunden. Er machte nämlich allerlei
Versuche, seine Fässer zu dichten und fand dabei ein
Mittel, das auch nach Ansicht.von Baufachkundigen ein
sehr gutes Dachdeckungsmaterial darstellt, und ein Vcr-
such an seiner eigenen Weinhalle bestätigte diese Ansicht.
Wie es mit solchen Erfindungen immer geht, umgab
auch Häusler seine Erfindung, um sie gut ausbeuten
zu können, mit dem Schleier des tiefsten Fabrikgeheim-
nisses und noch heute behaupten seine Erben und Nach-
folger auf Grund eines Testamentes, dieses „Geheim-
nis" nicht preisgeben zu dürfen. Allein die nicht rastende
Wissenschaft hat längst dies Fabrikationsgeheimnis
wissenschaftlicher Untersuchung unterzogen und es ist
heute die Fabrikation des Hvlzzement Allgemeingut der
Industrie geworden. Heute wird in Deutschland Holz-
zement nicht mehr b'os in den echt schlesischen
Fabriken erzeugt, sondern ein vorzügliches Produkt
wird am Rhein wie an der Elbe und der Donau
auf den Jndustriemarkt gebracht. Und wenn wir in
unserm eigenen Vaterlande uns umschauen, so dürfen
wir — auf Grund verschiedener amtlicher Zeugnisse —
konstatieren, daß auch unsere schweizerischen Holz-
zemeutfabrikeu Fabrikate in den Handel bringen,
die ill allen Beziehungen dem schlesischen und dem
deutschen Holzzement vollständig ebenbürtig sind.

Wenn irgendwo der Satz: „Rasten heißt Rosten"
angebracht ist, so ist es in der Branche der Teerprodukte.
Wer da nicht den Errungenscbafteu der chemischen
Wissenschaft zu folgen vermochte oder nicht folgen wollte,
sondern auf der Grundlage stehen blieb, die vor bald
70 Jahren geschaffen wurde, wer heute noch mit den
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Sir. 6 3lluftr. frt)tt)etj. ^onbM). ^eiî»ttfl (Organ für bic £

bentbar primitibften ©iitricptungen ber 9lnfattg8jeit
arbeitet, ber bermag niept, ein tabellofeg, gleicpmäpig
guteg gabritat perzufteUen, unb wenn er bagfelbe tri
©cplefien fabriziert itrtb bort ba aug alg ecpt fcplefifcp
in bie weite SBelt berfcpictt. Uttb bap eg gleicpgiltig ift,
ob ber Çoljzement in ©cplefien ober anbergwo fabri=
Ziert wirb, bag betueifen bie ffilialfabrifen ber beutfcpett
(fpezieU fcplefifcpen) §änfer, bie 5. 93. mit in fcpweizer.
(Safereien 'erzeugtem ©teinfoplentcer, mit aug ©üb*
beutfcplanb bezogenem Pecp, mit aug Italien ftammcn»
bem ©dpwefel tc. i^ren holzzemeut fabrizieren, mie eg
bie ©cpweizer gabrifanteit auep tun müffett. Unb bie
®äcper, bie feit breipig unb mepr 3"pwu "tit ecpt
fcptoeizerifdjem hDoutent erfteQt mürben, paben
biefelbe ®auerpaftigfeit bcmiefeu, mie bie ecpt fcplefifcpen
holzzementbäcper Unb boep gibt eg peutzutage noep
Üeute, bie ipre gröpte ©eligfeit baritt fittben, bag mit
frcmblänbifcpem Sîamen gefepmücfte ißrobult alg bag
allein gute Z" bezeicptten!

heutzutage ift uicpt mepr ber hofeeuteut ber
befte, meldper bic 23ezeitpnuttg „fcplefifcp" trägt, fonbern
jener, an bem üor allem bie teuren fonferbierenben
ßufäpe nidEjt gefpart werben, welcpe bie 2Betterbeftänbig=
feit erpeifept. 3- bielctt Spenglern unb
®acpbe(fern empfunbener Uebelftanb beim (Srpipen beg

holzzementg ift bag ©cpäitmeu. @g ift rieptig, bap bag

äuperft läftig unb nomentlicp auep mit JÇeuerggefapr
berbunben ift. Slber ebenfo rieptig ift, baß jeher eepte
holzzement fcpäumeu tnup, unb ftatt, wie eg bann unb
wann fepon gefepepen, folcpen h^S^ment alg uicpt
„fcplefifcp" ober „minberwertig" zurücizumetfeii, mödpten
wir ben h "dementem cmpfeplen, gerabe barauf z"
aepten, bap ber ipnett gelieferte boisement biefe bag
IBorpaubenfeitt beg ©cpwefelg betoeifenbe Sigenfcpaft
befipt

®ringenb z" müufcpett wäre, bap unfere 33aufacp=
fcpttlen fo gut wie fie fiep mit ben gabrifationgmetpoben
anberer ^Baumaterialien befaffen, auep ber gabrifation
beg hflZâcmentg uttb ber jeerprobufte, bie für 33autcn
in fjrage fommett, iiberpaupt, mepr 53ea<ptittig ftpettfen
würben. $w biefen Seftrebungen werben fie fieper bon
unferen renommierten gabriiett Unterftüpuug fittben,
niept nur burcp Sluffeplüffe aller 3lrt, fonbern auep burep

gulaffung ber SBefieptigung iprer Gabrilen, ©o belämen
unfere angepenben 23aupatibmerler uttb Saumeifter einen
rieptigen Segriff bon biefer bebeutenben Srtbuftrie unb
ben bon ipr gelieferten Materialien, unb bie lieber»
Zeugung bräepe fiep balb Saptt, baff bie Sezeicpnung
„eept fcplefifcp" auf biefem (Scbiet ber Saubrancpe niept
augfepliepliep bag @ute bebeutet, fonbern bap bie peitw
ifepe Snbuftrie mitibeftettg bag gleicp @ute z"
probuziereu im ftanbe ift. Uttb feplieplicp follte man
boep niept blog immer bom ©cpuß beg einpeimifdpcu
©ewerbeg fpreepen, fonbern auep biefem ißrinzip getreu
pan be In! Slucp in unferen fepweizer. Saitbepörben

äjieUen tßublüationen be§ ©djioetjer. (SeroerbeoerettiS 69

gifettbapmoagenbau tit ber ©ipttteij. ®ie beiben gropett
fepweizerifepen (Sifettbapnwaggonfabrifen 9îeupaufen vtnb

©eplieren paben, wie man ber „$purg. $tg." fepreibt,
bon ber Oeneralbireftion ber Sunbegbapnen ben 3luf=

trag Z'"" Sau bon 180 breiatpfigett unb 20 bieraepfigett
fßerfonenmagen aüerueuefter Sauart erpalten, unb eg

wirb in biefett ©tabliffementen gegentoärtig mit hoep-
bruet gearbeitet, um biefe Sßagen auf bie bereinbarteu
Termine fertigfteüen z" fönuett. ©ie müffen nämlicp
big fpätefteng Mitte 9lpril 1906 abgeliefert werben, ba

fie z"* Silbuitg ber ^"flSlompofitionen ber ©implott=
Züge für bett ©ommerfnrg 1906,. fomie ber bireftett
©dpttellzüge ®enf=Safel, @enf=fRomaugportt uttb @enf=

Müuepett berwettbet werben müffett. 3)ie SBagen werben
mit allem tomfort ber Steuzeit auggeftattet unb weiepen
in iprer Äonftruftion bon bett bigperigen îppen infoweit
ab, alg fie mit gefeploffenett Plattformen unb fogen.
galteubälgen (Drgclbttrepgängeh) berfepeit werben, bie
eg ben Paffagieren ermögliepen, auep wäprettb ber

gaprt gefaprlog bon einem Sßagen in ben attbern z"
gelangen. Sieben ben Slufträgett für Perfottettwagen
paben aber bie zwei g"brifen auep noep Sefteüungeit
auf zapltetipe ©ütermageit berfepiebener Serien erpalten,
fo bap alfo Slrbeit in hülle unb gülle borpanbett ift.
Sluep in ber ßofomotibfabrit Sßintertpur mup gewaltig
gearbeitet werben, um ben z«plreitp eingegangen 9luf=
trägen ber Sttttbegbapnen gereept Z" werben. ®ie £at=
faepe, bap bie Sunbegbapnberwaltung trop ber mitunter
bebeutenb günftigeren Offerten auglänbifeper firmen ipre
Aufträge boep ber inlänbifepett S"^"ftïie z^fommen
laffen, berbient befonberg lobenb erwäpnt zu werben.
9luep bon ber zur twep ttiept berftaatliepten ®ott=
parbbaptt finb ben genannten fjûuuen f^P^ refpettable
3öagen= unb £ofomotibbefteüungen zugefommen, wäp=
renb bie ïpunerfeebaptt ipre neuen Perfonenwagen im
Sluglanb, in ©aipfen, bauen läpt. Sig zum ©ntftepen
ber üofomotibfabrit Sßintertpur waren bie ©epweizer
Sapnen punfto Slnfepaffung bott Sofomotiben boüftänbig
auf bag Sluglanb angewiefett. ®ie epemalige Storboft-
bapngefeüfepaft uttb bie Sereinigtcn ©epweizerbapnett
bezogen ipre Sotomotiben aug ber gropen Mafepinen'
fabril ©plingen in Söürttemberg, wäprenb bie ßeutral»
bapn^ unb 3ura=@implonbapn=(S}efellf(paft ipren Sebarf
in granfreiep unb in Sotpringen beeflett. ®ie Perfonett»
wagen warben gröptenteitg in Stürnberg unb Müncpen
gebaut. ®ie ©epienett warben, wie z*""* peute noep,
aug bett gropen ISifenwerfeu bon fërugp in (Sffett be=

Zogen, alfo bom gleicpen Sieferanteu, ber ung auep bic

guten Äanoneu liefert.

Slrbcittrpeiufer in SBattwil. Sßie „Ï. 31." bernimmt,
gebenten bie harren heberlein & Sie. in ber fRiettoieg
neben einem gabritaufbau eine 3lnzapl 3lrbeiterwopn=
ungen (Sinfamlienpäufer) in ber SBieg zu erriepten.

Fritz Marti, Aktiengesellschaft, Winterthur,
Maschinenhallen & Werkstätten in WalliseSlen & in Bern b. Weyermannshaus.

Verkauf <S Miete von (63 05
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denkbar primitivsten Einrichtungen der Anfangszeit
arbeitet, der vermag nicht, ein tadelloses, gleichmäßig
gutes Fabrikat herzustellen, und wenn er dasselbe in
Schlesien fabriziert und von da aus als echt schlesisch

in die weite Welt verschickt. Und daß es gleichgiltig ist,
ob der Holzzement in Schlesien oder anderswo fabri-
ziert wird, das beweisen die Filialfabriken der deutschen
(speziell schlesischen) Häuser, die z. B. mit in schweizer.
Gasereien 'erzeugtem Steinkohlenteer, mit aus Süd-
deutschland bezogenem Pech, mit aus Italien stammen-
dem Schwefel :c. ihren Holzzement fabrizieren, wie es
die Schweizer Fabrikanten auch tun müssen. Und die
Dächer, die seit dreißig und mehr Jahren mit echt
schweizerischem Holzzcment erstellt wurden, haben
dieselbe Dauerhaftigkeit bewiesen, wie die echt schlesischen

Holzzementdächer! Und doch gibt es heutzutage noch
Leute, die ihre größte Seligkeit darin finden, das mit
fremdländischem Namen geschmückte Produkt als das
allein gute zu bezeichnen!

Heutzutage ist nicht mehr der Holzzement der
beste, welcher die Bezeichnung „schlesisch" trägt, sondern
jener, an dem vor allem die teuren konservierenden
Zusätze nicht gespart werden, welche die Wetterbeständig-
keit erheischt. Z. B.: Ein von vielen Spenglern und
Dachdeckern empfundener Uebelstaud beim Erhitzen des

Holzzements ist das Schäumen. Es ist richtig, daß das

äußerst lästig und namentlich auch mit Feuersgesahr
verbunden ist. Aber ebenso richtig ist, daß jeder echte
Holzzement schäumen muß, und statt, wie es dann und
wann schon geschehen, solchen Holzzement als nicht
„schlesisch" oder „minderwertig" zurückzuweisen, möchten
ivir den Holzzementern empfehlen, gerade daraus zu
achten, daß der ihnen gelieferte Holzzement diese das
Vorhandensein des Schwefels beweisende Eigenschaft
besitzt I

Dringend zu wünschen wäre, daß unsere Baufach-
schulen so gut wie sie sich mit den Fabrikationsmethoden
anderer Baumaterialien befassen, auch der Fabrikation
des Hvlzzements und der Teerprodukte, die für Bauten
in Frage kommen, überhaupt, mehr Beachtung schenken

würden. In diesen Bestrebungen werden sie sicher von
unseren renommierten Fabriken Unterstützung finden,
nicht nur durch Ausschlüsse aller Art, sondern auch durch
Zulassung der Besichtigung ihrer Fabriken. So bekämen
unsere angehenden Bauhandwerker und Baumeister einen
richtigen Begriff von dieser bedeutenden Industrie und
den von ihr gelieferten Materialien, und die Ueber-
zeugung bräche sich bald Bahn, daß die Bezeichnung
„echt schlesisch" auf diesem Gebiet der Baubranche nicht
ausschließlich das Gute bedeutet, sondern daß die heim-
ische Industrie mindestens das gleich Gute zu
produzieren im stände ist. Und schließlich sollte mal:
doch nicht blos immer vom Schutz des einheimischen
Gewerbes sprechen, sondern auch diesem Prinzip getreu
handeln! Auch in unseren schweizer. Baubehörden!

üziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins 69

Verschiedenes.
Eisenbahnwagenbau in der Schweiz. Die beiden großen

schweizerischen Eisenbahnmaggonfabriken Neuhausen und
Schlieren haben, wie man der „Thurg. Ztg." schreibt,

von der Generaldirektion der Bundesbahnen den Auf-
trag zum Bau von 180 dreiachsigen und 20 vierachsigen
Personenwagen allerneuester Bauart erhalten, und es

wird in diesen Etabliffementen gegenwärtig mit Hoch
druck gearbeitet, um diese Wagen auf die vereinbarten
Termine fertigstellen zu können. Sie müssen nämlich
bis spätestens Mitte April 1906 abgeliefert werden, da
sie zur Bildung der Zugskompositionen der Simplon-
züge für den Sommerkurs 1906,. sowie der direkten
Schnellzüge Genf-Basel, Genf-Romanshorn und Genf-
München verwendet werden müssen. Die Wagen werden
mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet und weichen
in ihrer Konstruktion von den bisherigen Typen insoweit
ab, als sie mit geschlossenen Plattformen und sogen.

Faltenbälgen (Orgeldurchgängeü) versehe» werden, die

es den Passagieren ermöglichen, auch während der

Fahrt gefahrlos von einem Wagen in den andern zu
gelangen. Neben den Auftrügen für Personenwagen
haben aber die zwei Fabriken auch noch Bestellungen
auf zahlreiche Güterwagen verschiedener Serien erhalten,
so daß also Arbeit in Hülle und Fülle vorhanden ist.
Auch in der Lokomotivsabrik Winterthur muß gewaltig
gearbeitet werden, um den zahlreich eingegangen Auf-
trägen der Bundesbahnen gerecht zu werden. Die Tat-
fache, daß die Bundesbahnverwaltung trotz der mitunter
bedeutend günstigeren Offerten ausländischer Firmen ihre
Aufträge doch der inländischen Industrie zukommen
lassen, verdient besonders lobend erwähnt zu werden.
Auch von der zur Zeit noch nicht verstaatlichten Gott-
hardbahn sind den genannten Firmen sehr respektable
Wagen- und Lokomotivbestellnngen zugekommen, wäh-
rend die Thunerseebahn ihre neuen Personenwagen im
Ausland, in Sachsen, bauen läßt. Bis zum Entstehen
der Lokomotivsabrik Winterthur waren die Schweizer
Bahnen punkto Anschaffung von Lokomotiven vollständig
auf das Ausland angewiesen. Die ehemalige Nordost-
bahngesellschaft und die Vereinigten Schweizerbahnen
bezogen ihre Lokomotiven aus der großen Maschinen-
fabrik Eßlingen in Württemberg, mährend die Zentral-
bahn- und Jura-Simplonbahn-Gesellschaft ihren Bedarf
in Frankreich und in Lothringen deckten. Die Personen-
wagen wurden größtenteils in Nürnberg und München
gebaut. Die Schienen wurden, wie zwar heute noch,
aus den großen Eisenwerken von Krupp in Essen be-

zogen, also vom gleichen Lieferanten, der uns auch die

guten Kanonen liefert.

Arbeiterhäuser in Wattwil. Wie „T. A." vernimmt,
gedenken die Herreu Heberlein «b Cie. in der Rietwies
neben einem Fabrikausbau eine Anzahl Arbeiterwohn-
ungen (Einfamlienhäuser) in der Wies zu errichten.
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